
  

Maria hört - Stationen ihres Lebens 

Verkündigung: Maria hört die Botschaft Gottes durch den Engel   

Gegrüßet seist du Maria… 

Begegnung mit Elisabeth: Maria hört auf ihre innere prophetische Stimme und gibt sie begeisternd weiter 

Gegrüßet seist du Maria… 

Hochzeit zu Kana: Maria hört und sieht was nötig ist und bittet Jesus um Hilfe 

Gegrüßet seist du Maria… 

Unter dem Kreuz: Maria hört und sieht das Leid ihres Kindes und bleibt 

Gegrüßet seist du Maria… 

Pfingsten: Maria erwartet und empfängt in der Gemeinschaft Gottes Geistkraft 

Gegrüßet seist du Maria… 
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„Hörende Muttergottes im Rosenkranz“ 

aus der Basilika Weingarten 

 

Mit Maria durch den Mai 

Diese ungewöhnliche Mariendarstellung wurde im 15. Jahrhundert von 
einem unbekannten Künstler*in geschaffen. Für mich strahlt sie Ruhe, 

Anmut und Schönheit aus. 
Maria steht in einer Mandorla, die sie in ihrer ganzen Größe ausfüllt. Ihre 

Gestalt wird umrahmt von einem Rosenkranz. Dieser wird mit einem 
Strahlenkranz, flankiert von vier Engeln, eingehüllt, Maria steht auf einer 

nach unten gebogenen Mondsichel mit Gesicht. 
Sie trägt ein rotes Kleid mit blauem Mantel. Auf dem rechten Arm hält sie 
das Jesuskind, mit dem linken Arm rafft sie ihr blaues Gewand zusammen. 
Sie trägt die offenen unverschleierten Haare einer Jungfrau. Auf der linken 

Seite ist deutlich ein auffallend großes Ohr zu erkennen, weil das Haar nach 
hinten geschoben ist. Das Ohr sitzt relativ hoch am Kopf und erinnert mich 

an Vegetationsgöttinnen mit großen Ohren. 
Marias Augen sind weit geöffnet, der Blick geht aber nach innen. Sie ist 

ganz aufmerksam und wach, konzentriert, lauschen und hörend. Worauf? 
Auf Gottes Stimme, die sie vernimmt, auf eine Eingebung, ihre eigene 
Intuition?  Maria nimmt das Gehörte mit dem Herzen auf, bewegt die 

Worte, die Botschaft, im Herzen. 
Das große offene Ohr erinnert an einen Psalm:  

„Lauschen will ich, was Gott mit mir redet. Wahrlich, er redet Frieden. 
Lauschen will ich und mein Gehör groß machen, damit ich nicht rede aus 

Eigenem, damit ich spreche von dem, was Gott ist.“ 
Wenn ich dieses Bild betrachte, kann ich mir auch gut vorstellen, wie Maria 
mir zuhört. Alles, was ich ihr anvertraue, meine Sorgen und Nöte, hört sie 

sich an, ist ganz Ohr. Sie schenkt mir Zuwendung, Trost, Zuversicht. 
Sicher haben viele Menschen über die Jahrhunderte hinweg dies ebenso 

erlebt, wenn sie vor ihr standen. 
Maria, Mutter Gottes, du Hörende, du bist mir verbunden und nahe, als 

Schwester, als Freundin, als Nothelferin. 

 


